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Erneuter Gtreifzug deutſcher 6eeſtreitkräfte vor der engliſchen Kiſſte

W T Berlin 27 November Teile unſerer Seeſftreitkräfte unternahmen in der Nacht vom 26 zum 27 November erneut einenStreifzug bis dicht vor die engliſche Küſte Bei Loweſtoſt wurde ein feindli ch es Bewachungsfahrzeug verſenkt die Beſatzung
gefangen genommen Einige neutrale Dampfer wurden angehalten unterſucht und da keine Bannware führend wieder freigelaſſen
Anſere Streitkräfte kehrten zurück ohne irgendwie ſonſt mit dem Feinde Berührung zu finden

Schwere Riederluge der Enten
Der

in der
Chef des Admiralſtabes der Marine

Rongſfrehene

Der Vormarſch der verbündeten Truppen auf Bukareſt

W T Berlin 27 Novbr abds
Amtlich Jm Weſten und Oſten nichts

beſonderes
In Rumänien iſt die ganze Alt Linie

in unſerer Hand
Zu der Monaſtirebene und den Bergen im Cernabogen ſchwere Nieder

lage der Entente durch Scheitern eines
großen Angriffes von Tarnova nord
weſtlich Monaſtir bis Makovo

Eine neue Verleumdung
Berlin 2 27 November Die N orddeutſche Allgemeine

Zeitung meldet Der Lyoner Funkſpruch vom 24 November behanptet die Königsberger Ahge meine Zeitung

und das Leipziger Tageblatt hätten aus Anlaß der
r von Monaſtir bittere Vorwürfegegen Bulgarien erhoben und unter ſelbſt
gefälliger Rühmung der eigenen Truppen ein Klagelied
Der den wenig leiſtungsfähigen Verbündeten angeſtimmt

ie Behauptungen des Funkſpruchs ſind erlogen die zu ihrer Unterſtützung beigebrachten Zitate
erfunden Weder im Wort laut noch dem Sinne nachaben die beiden Blätter jemals die ihnen zugeſchriebenen

eußerungen veröffentlicht Wieder einmal handelt es
ſich alſo um eine Brunnenvergiftung unſeres für Wahr
heit und Recht ſtreitenden Gegners um einen kläg
lichen Verſuch durch Verleumdung zwiſchen Deut tſch
land und ſeinen Verbündeten Mißtrauen zu ſäen Jm
Vierverband der Mittelmächte weiß jedes Mitglied daß
es ſich auf den Heldenmut ſeines ſieggewohnten Ver
hündeten ebenſo feſt wie auf die Tapferkeit des eigenen

eeres verlaſſen kann Der Ruhm des bulgariſchen
chwertes ſteht zu hoch die in Blut und Sieg erprobte

Waffenbrüderſchaft der beiden Völker iſt zu feſtgefügt
um durch plumpe Machenſchaften des franzöſiſchen Funk
ſpruchs erſchüttert zu werden

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

T Wien 27 November Amtlich wird
tbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Der bei Turnu Severingeſchlagene Feind

iſt in ſüdöſtlicher Richtung im Rückzug und wird von
öſterreichiſch ungariſchen und deutſchen Truppen verfolgt
Unſere Be ute aus dieſen Kämpfen beträgt 28 Offi

ziere 1200 Mann an Gefangenen drei
Geſchätze 27 gefüllte Munitionswagen
und 800 beladene Fuhrwerke Auch in den Do
nauhäfen fiel reiche Beute in unſere Hand Oeſtlich des
unteren Alt wurde der Vedea Abſchnitt nördlich
und ſüdlich von Alexandria erreicht Am
oberen Alt wurde der Feind hinter den Topo
logu Abſchnitt geworfen öſtlich Tigveni
die feindlichen Stellungen durchbrochen
wobei der Feind 10 Offiziere 400 Mann an
Gefangenen und ſieben Maſchinengewehre
einbüßte Ein ruſſiſcher Angriff mehrerer Bataillone
wördlich des Negriſora Tales gegen unſere Truppen blieb
erfolglos Feindliche Erkundungsabteilungen im Lnu
dowagebiet wurden abgewieſen

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Die Lage iſt unverändert
Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher

Kriegsſchauplatz
Keine EreigniſſeDer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die Einheitsfront hergeſtellt
Budapeſt 27 November Der Berichterſtatter des

Az Eſt in Sofig meldet daß ſich die Armeen Falkeèn
hayns und Mackenſens s bei Slatina vereinigt haben
Die unter dem Obe erbefe hl Mackenſens ſtehenden Trup
pen überſetzten die Donau bei Sviſtov mit Flößen Die
öſterreichiſch ungariſche Donauflottille und das deut
ſche Motvrbotdetachemen t leiſteten hierbei
aus aggeichnete Dienſte Jn derſelben Nacht wurde über
die Donau eine Pontonbrücke gebaut eine völlig feſte
Brücke die auch die Beförde rung von Artillerie
ermöglicht iſt in Ausführun n Die Kriegshandlung
wurde durch Nebel begünftigt der auch noch morgens aufder Gegend lag Nach Vertrei u ſchwacher Wa
detachements verſcha nzten ſich unſere T ruppen baudas linke Donauufer bei Zimnicea zum Br ückenko v

aus und dann begann der Vormarſch gegen Karakal
und Slatina wo inzwiſchen die Verei nigung der vom
Süden vorgedrungenen bulgariſche n Truppen mit de
aus Braj jova vorgehenden öſterrei chiſch ungariſchen und

deutſchen Truppen vor ſich ging Jn Rumänien iſt
nunmehr die Front der Zentral mächte und ihrer Ver
bündeten ein heitlich

Das Schickſal der rumäniſchen 9rſovadiviſion

Budapeſt 27 November Der Sofiater Bericht
erſtatter des Az Eſt meldet daß zur Verfolgung der bei
Orſova jſolierten rumäniſchen Gruppe Detachements
ausgeſandt wurden Dieſen gelang es noch nicht die
fliehenden Rumänen abzufangen Man hält es nicht für
ausgeſchloſſen daß die Rumänen ihre Uniform mit Zivil
kleidung vertauſchen und ſich ſo durchzuſchleichen ver
ſuchen werden Ueber die Donau können ſie nicht kommen
denn ſie würden dort von den Bl lgaren empfangen
werden Falls aber wie die jüngſten Amtsberichte
meldeten die rumäniſche Gruppe nordöſtlich Turn
Severin in ihrer Gänze Widerſtand verſucht ſo iſt ihr
Schickſal ebenfalls beſiegelt

Die ſchweren ruwäniſchen Verluſte
Malmö 27 November Aus Jaſſy drahtet der

Korreſpondent des Novoſti daß die Rumänen in den
letzten Kämpfen ſehr zähen Widerſtand geleiſtet haben
aber der Uebermacht und der beſſeren Ausrüſtung des
Feindes nicht ſtandhalten konnten Dieſer zähe Wider
ſtand ſei auch die Urſache der horrenden Verluſte
der Rumänen Das bereits einmal in der Schlacht
von Hermannſtadt und am Roten Turm Paß arg dezi
mierte 1 rumäniſche Armeekorps deſſen Beſtände ſich
vorwiegend ans Bukareſter Wehrpflichtigen
zuſammenſetzen und deſſen Erſatz ebenfalls in der Haupt
ſache aus Bukareſtern beſteht habe derartigen Widerſtand
in der Schlacht um den Vormarſch im Oltu Tale e
leiſtet daß es faſt vollſtändig aufgeriebewurde Dieſes Armeekorps habe ntindeſtens 20 900 Mann

verloren Von ihm beſtehen nur noch Trümmer
Lok An

Jtalieniſche Sorgen
über das Schickſal Rumäniens
Lugano 28 November Die italieniſchen Blätter

machen aus ihrer ſchweren Sorge wegen der Lage Ru
mäniens keinen Hehl Corriere della Sera ſchreib
der rumänif ſche Krieg ſei in ſeine peinlichſte Pbaſ ge

treten Das Los nie dürfte g och indieſer Woche entſchieden werde DieMittelmächte operieren mit ſol her Schne ligkeit daß d i

Ruſſen und Rumänen ſofort antworten müſſen wenn
ſie nicht zu ſpät kommen wollen Popolo Jtaliaſchreibt Deutſchland gibt das Schauſpiel einer ſogroßen Organiſation eines ſo ugerſchütterlichen Willens

einer ſo gewaltigen konzentriſchen Kraft um zu ſiegen
daß wir mit verſtärktem Siegeswillen mit noch größerer
Organiſation antworten müſſen Die Stampa ſagt
Jedenfalls ſei der rumäniſche Krieg für Jtalien eine
wichtige Lehre denn es ſei nicht auszuſchließendaß die Heſterreicher die Jtaliener zugleich im Trentino
und in den Juliſchen Alpen angreifen könnten B

Ein Armeebefehl des Erzherzog
Friedrich

November Aus dem Kriegspreſſequartier
Feld marſchall Erzherzog Friedrich hat

Wienwird emelhet

Dem h dieſes Antrages traten die ſo zi aldemokratiſchen und der fortſchrittliche
R edner vei Letzterer meinte W Befugniſſe
könnten dem Kriegsa imt übertragen werden damit die
Mögli chkeit raſcheren Handelns gegeben ſei Der Reichs

folgenden Armeeoberkommandobefeht erlaſſen Se Ma tagsaus ſchuß müſſe über alle wichtigen Fragen auf dem
jeſtät der Kaiſer hat mir das Großkreuz des Militär Laufenden erhalten bleiben Ein Redner der Konſer
Maria Thereſien Ordens verliehen und vativen wünf chte keine Verletzung der Befugniſſe von
meinen bewährten Mitarbeiter Generaloberſt Reichstag und Bundesrat Nach der Verfaſſung ſei derFreiherrn v Conrad zum Feld marſchall Bundesrat berufen die Ausfü hrungsbeſtimmungen zu
ernannt Dieſer Ausdruck allerhöchſter Gnade gilt er laſſen er ſei aber bereit dem Reichstage eine veit
Euch allen gilt Eurer heldenhaften Ausdauer Eurer gehende Mitwirkung zu ermöglichen etwa dahin daß vor
ſtets bewährten Tapferkeit Eurer Hingebung in ſchweren Erlaß allgemeiner Ausführungs beſtimm ungen ein par
Kämpfen für Macht und Beſtehen unſeres teuren Vater lamentariſcher Ausſ chuß gehört würde Staatsſ ehr e
landes Es iſt eine allerhöchſte Anerkennung der bis 77 Dr Helf ffe rich erklärte unverbi indlich der
herigen glänzenden Leiſtungen der Armee und Flotte gegen wärti e Geſetzent w urf ſei ſozu ſagen ein
Erweiſen wir uns würdig des allerhöchſten Vertrauens Mia ntelg eſe z Deshalb habe ſich der Bundesrat
Harren wir aus und tuen wir unſere Pflicht bis der auf beſ timmt e Mchtünien und Ausführungen eſtge g
ehrenvolle ſiegreiche Friede erkämpft Gott war mit Es ſei notwendig den Gedanken dem d Ge etz dienen
uns er wird weiter mit uns bleiben Feldmarſchall ſoll ſo raſch als rn ich Zu verwirklichen rErzherzog Friedrich d Bundesrat ſei unter dieſen ümſtänt den ge zwungen weit

gehenden Kredit für die Aus führung im einzelnen vom

ne uſßſche Erfindung Reichstag zu verlangen Das Geſetz werde d
u erheblich größeren Anzahl Paragraphen aus den VerW T Großes Hauptquartier 27 November bandlungen hervorgehen Er habe Verſtä ndnis

Amtlich Durch ruſſiſche Ze itungen wird die Meldunglfür die Wünſche des Reichstages nach
verbreitet daß die Ruſſen an der Südweſtfront n der Kautelen und verſtärkter eigener Mitwir
Gegend von Sarny e in en p pe e lin ab el ſchoſ un g Das Geſetz berühre die perſ önliche Freiheit der
ſen und dabei die Beſatzung von 26 Mann gefangen Staalsbürger in erheblich ſtärkerem Maße als etwa
und etwa 300 Kilogramm Bomben 2 Geſchüt und l wirtſchaf tlich e Verordnung des Bund Zrates Er2 Maſchinengepehre erbeutet haben halte es für vollkommen unmöglich alle vom Bundesrat

Dieſe Meldung iſt erfunden zu erl aſſent den Au führungsbeſtimmungen des Geſetzesan die Zuſtimmu des Reichstages oder des Ausſchuſſes
zu binden Die Hand ungsfreiheit die das Kriegsau t

Di e fällt unbedingt brauche dürf e nicht eingeſchränkt we rden DieDie 9 Maske l Tätigkeit des parlar ntariſ chen Frnäbrpn ngs bei ates
Kopenhagen 27 November Pariſer Tele ſollte nicht als unfrue hibar und n z bezeichnet werden

gramme aus Athen beſagen daß die Alliierten jetzt nur W 7 Berlin 27 Novenbe Bei i der Weiter
noch Venizelos als den alleinigen Herrſcher e,ratung des Hi lfsdienſtgeſet es erklärte im HauptGriechenlands betrachten Man habe geglaubt daß mit n des Reichstages rin Vertreter der Deutſchen
der Entfernung der Geſandten der Mittelmächte die Traktion der Geſetzentwurf nunvollkommen
ententefeindliche Propaganda aufhören und König espalb ſei bei der Ausfühn ung eine Mitwirkung
Kon ſtantin ſich dem Unvermeidlichen fügen würde R h tage n b t ig insbeſondere wenn es
Man ſei aber hierin getäuſcht worden Jetzt ſeien die h um Erlaß materieller rechtlicher Verordn ungen
Alliierten entſchloſſen nicht die geringſte Rückſicht handle Ein Redner im Geſetz auszuſprechenmehr auf den bung zu nehmen und nur die eigenen ſ die Ausführungsbeſtimmungen der v undesrats

Ziele zu verfolgen S A, erlaſſe wie all jemeine Verordnungen der uſtim Mie ſch h eines von R tage g ü w Au uſſes von 1 5 tDas griecht e El aos e ben Weichelage e nie von W
Rotterdam 27 November Daily Telegr aph be denfall einen derartigen Aus ſchuß aus Ein

richt et Athen In r oyali iſtiſ chen Kreit ſen wird er Soziald mokrat dert da die Befugniſſe des Aus
klärt R e gierung werde zurücktrete n Die ſchuſſ z ge etzlich umſchr be werden müßten um Kondent rennt c Blätter fündigen an daß die Armee t a Vermeioen Schließlich einigte man ſi h dahin
und die Reſerviſ Bünde ſich dem Vorgehen des fran zur Ausſühr des Geſet erforderli hen all
zöſiſchen Admirc Fourr mit den Waf will Beſtimmun om Bundesrat nur mit Zuder ſetzen werden Die Kriegserklärung der Regie ftimmung eines vom Reichstag aus ſeiner Mitte ge

rung von Venizelos an Deutſchland und Bulgarien ver vwö ufſes vor Mitgliedern ert achte in Athe einige Erregung Jn vielen Kreiſen uſſen werden können Das Kriegsamt ſei verpflichtet
t man daraus ſchließen zu müſſe n daß der König len Ausſchuß über alle wichtigen Vorlagen auf dem

iltig auf eine derar Kriegserklärung an Deutſch ude erhal d m guf Verlangen Aus zkunft zuland verzichtet habe Die Möglichkeit daß der geben ſeine Vorſchläge entgegenzunehmen und vor Er
Von ig je mals an D e u ch lan d den Krieger ung don wichtig V rordnungen allgemein Ar
klän en werde iſt überhaupt ausgeſchloſſen Mei ungsäuf nung e iholen Alsdann entſpann

A h Ausſprache über den rmin der Außerkr aft

jechiſ ijor i g Geſet Von konſervativer SeiteDe griechi je Regierung gegen die Entente trag das Geſen drei Monate nag Friedens
Köln 28 November Die Köln Zig erfährt aus ſchluß wieder auf zuheben während nAthen daß er König und die Regierung entſchloſſen kratiſche Arbeit meinſch 1f auto tiſch ie ufh n 3

ſind um keinen Preis die Auslieferung der militäriſchen am Juli 1 a laſſ will S a e n
Ausrüſtung zuzugeſtehen i H r r de r da Egfeit 5 rl J C uroeC d u L l l ti lDie Hilfsdienſtpflicht Au hebun dem R hstage m t Au ſchl t des a indes

rat zu überlaſſen ſei nach ſeiner Anſicht t anW T B Berlin 27 November Jm Hauptaus ängig Ein Zentru mösredner r daß der Re hstag
ſchuß des Reichstages begründete zunächſt ein er eine gewiſſe Macht in der Hand behalten und ſich nicht
trumsredner einen Antrag die Ausführungs auf Bitten an den Bundesra gerlaſſen oll wurde
beſtimmungen dem Bundesrat unter Zuſtimmung des be chloſſen daß das Geſetz nach lblauf eines Monats
Hauptausſchuſſes zu erlaſſen den Hauptausſchuß zum nach Friedensſch luß aufgeho ben werden ſoll
Zuſammentritt während der Unterbrechung der Ver Nachdem noch die Frage der Entſch ädi gung für Schäden
handlungen des Reichstages zu mächtigen den haus d Stillegung oder Zuſammenlegung von Be
Zeitpunkt des Außerkrafttretens nicht vom trieben erörtert worden war wurde die WeiterberatungSanderrat ſondern vom Reichstag beſtimmen zu laſſen auf Dienstag mittag vertagt



Der Bericht der Oberſten Heeresleſtung

W T Großes Hauptquartier 27 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Somme Gebiet nur geringes Feuer

Ohne Artillerieporbereitung verſuchten abends die
Franzoſen in den Südteil des St Pierre Vaaſt Waldes
einzudringen Maſchinengewehrfeuer der Grabenbeſatzung
und ſchnell einſetzendes Sperrfeuer der Artillerie trieb
ſie zurück

Heeresgruppe Kronprinz
Oeſtlich von St Mihiel mißglückte ein franzöſiſcher

Handſtreich gegen einen unſerer Poſten

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Nichts Weſentliches

Front des Generaloberſt Erherzog Joſeph
In den Karpathen wurden ruſſiſche Erkundungsabtei

lungen im Ludowa Gebiet mehrere Bataillone nördlich
des Negriſora Tales abgewieſen

Die beiderſeits des Alt von Norden vordringenden
deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen des
Heneralleutnants Krafft v Delmenſingen haben den
Feind über den Topologu Abſchnitt geworfen Oeſtlich von
Tigveni durchbrach das ſächſiſche Jnfanterie Regiment
Nr 182 vortrefflich unterſtützt durch das zu ſchneller
Wirkung dicht vor dem Feinde auffahrende neumärkiſche
Feld Artillerie Regiment Nr 54 die feindlichen Linien
und nahm dem Gegner an Geſangenen 10 Offiziere 400
Mann an Beute ſieben Maſchinengewehre ab

De Vedea Abſchnitt iſt oberhalb und unterhalb
Alexandria erreicht die Stadt ſelbſt genommen

Von Turnu Severin her drängen unſere Truppen
den Reſt der rmäniſchen Orſova Gruppe nach Süd
oſten ab dort verlegen ihm andere Kräfte den Weg
Der geſchlagene Feind hat neben blutigen Verluſten hier
W Offiziere 1200 Mann drei Geſchütze 27 gefüllte

kondnen Hurch das benachbarle Rußland erfolgk hab
von ſeinen Fronten oder aus noch verfügbaren Reſerven
Truppen nach der Dobrudſcha und an die Weſtgrenze
der Moldau abgegeben hat ſo Rumänien ſeine
Hauptkräfte zur Verteidigung der Walachei verwenden
kann Jnfolgedeſſen hat die ggresgrnn Mackenſenihren Vormarſch in der Dobrudſcha nicht eingeſtellt

auch die Verfolgungsbewegungen der Armeen Falken
hayn und Arz an der Nordgrenze der Walachei bezw an
der Weſtgrenze der Moldau haben ein langſameres
Tempo angenommen zumal beide in den Grenzgebirgen
nicht allein mit hartnäckigem feindlichen Widerſtand
ſondern auch mit großen Geländeſchwierigkeiten zu
kämpfen haben ar m befinden ſich dieſe beiden Ar
meen in fortſchreitendem Angriff wobei ſie vielfach
kräftige Gegenſtöße des Feindes e müſſen
Sie haben aber bereits ſüdlich des Vulkanpaſſes nach der
ſiegreichen Schlacht bei Targul Jin den Austritt aus
dem Gebirge erkämpft und allein in dieſem Monat in der
Walachei etwa 20000 Gefangene eingebracht

Für die Durchführung der Abſichten welche die
Entente nach dem Beitritt Rumäniens auf dem Balkan
verfolgt war ſelbſtverſtändlich auch auf Mitwirkung der
bei Saloniki befindlichen Armee gerechnet Aber ihr
Führer General Sarrail ſchien ſich lange zu einer
energiſchen Offenſive nicht recht entſchließen zu können
und zwar hauptſächlich aus dem Grunde weil er ſeine
etwas bunt zuſammengewürfelte Armee nicht für
operationsfähig hält der weitere Hinweis auf die in
ſeinem Rücken befindliche unſichere griechiſche Armee
dürfte nur ein Vorwand ſein um Griechenland weiter
vergewaltigen zu können Einige Anſätze zu einer Offen
ſive beſonders des linken Flügels der Armee Sarrail
in Richtung auf Monaſtir haben ihm wohl Erfolge ge
bracht und zur Einnahme dieſer Stadt geführt ohne die
Geſamtlage weſentlich zu ändern

Naturgemäß ſind die geſchilderten Vorgänge auf dem
Balkan nicht ohne Einfluß auf die große ruſſiſche Offen
ſide in Wolhynien Oſtgalizien und in der Bukowina
geblieben Wenn dieſe für die Ruſſen bei nicht zu leug
nenden Anfangserfolgen außerorsntlich rerluſtreiche
Offenſive ſchon vor dem Eintritt Rumäniens in den
Krieg im Abflauen begriffen war ſo iſt ſie ſeitdem ſozu
ſagen auf den toten Punkt geraten in der letzten Zeit

Munitionswagen und 800 keladene Fahrzenuge eingebüß
Aus den Donauhäfen zwiſchen Orſova und Ruſtſchuk
ſind unſerem Beſitz bisher ſechs Dampfer und 80 Schlepp
kähne meiſt mit wertvoller Ladung geſichert worden

Balkar Kriegeſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mockenſen
Jn der Dobrudſcha ſcheiterten mehrere von ruſſiſcher

Kayallerie und Jnfanterie ausgeführte Angriffe Ein
Vorſtoß bulgariſcher Bataillone worf den Feind aus dem
Vorfeld unſerer Stellungen öſtlich von Ercheſec zurück

Die DonauArmee iſt Widerſtand der Rumänen
brechend im Vorſchreiten

Mazedoniſche Front
Zwiſchen PrespaSee und Cerna heftiger Artillerie

kampf Starke Angriffe auf die Höhen öſtlich von
Paralovo brachen an dem zähen Aushalten deutſcher
Jägerbataillone zuſammen

Oeſtlich des Wardar belegten die
deutſchen Stellungen mit ſtarkem Feuer
folgender Vorſtoß iſt abgewieſen worden

An der Struma Gefechte von Aufklärungsabteilungen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die militäriſche Lage vor Beginn

des dritten Kriegswinters
Von General der Infanterie z D von der Boeck
Da es jetzt wohl nicht mehr zweifelhaft ſein kann

daß wir mit einem dritten Kriegswinter rechnen müſſen
ſo dürfte der gegenwärtige et für eine Betrach
tung über die allgemeine militäriſche Lage beſonders ge

Engländer die
Ein dann er

eignet ſein Sie kann wie vorweg bemerkt ſein möge
für die Mittelmächte und deren Verbündete als eine

durchaus günſtige bezeichnet werden Das ergibt ſchon
allein die Tatſache daß wieder einmal eine Zuſammen
kunft des Großen Kriegsrats der Entente in Paris
bevorſteht was gewöhnlich der Fall zu ſein pflegt wenn
in der Rechnung unſerer Gegner eine Unſtimmigkeit be
ſteht Dies trifft denn auch bei näherer Betrachtung
der militäriſchen Lage zu

Während bisher i allgemein angenommen
wurde daß die endgültige Entſcheidung dieſes Krieges
im Weſten fallen würde hofften unſere Gegner mit dem
Beitritt Rumäniens den Schwerpunkt nach dem Balkan
verlegen zu können wo ſie die Vorhand an ſich reißen
und die im letzten Winter hergeſtellte Verbindung

Berlin Budapeſt Sofia Konſtantinopel unterbrechen
ſowie Bulgarien und die Türkei zum Sonderfrieden
zwingen wollten Es iſt anders gekommen

Durch die großen überraſchend ſchnellen Erfolge der
Heeresgruppe Mackenſen in der Dobrudſcha ſowie in
folge ertreibung der rumäniſchen Hauptarmee aus
Siebenbürgen durch die Armeen Falkenhayn und Arz
ſind die reichlich hochfliegenden Pläne der Rumänen
durchkreuzt worden Statt daß Rumänien wie er
wartet wurde für die Entente auf dem Balkan eine
Entlaſtung gebracht hat muß dieſe jetzt Maßregeln er
Caten um dem neuen Verbündeten z3 helfen Dieſe

ilfe iſt ſoweit Truppenverſtärkungen in Frage

Der Gieg der beinſchen Veſtsgelipeöte

den Ruſſen im Verlaufe ihrer Offenſive beſetzt worden

WMongt tobenden Somme Schlacht Hier wechſeln Groß
tampftage

haben ſogar die deutſchen öſterreichiſch ungariſchen und
u Truppen an mehreren Stellen durch erfolg
reiche Gegenangriffe Gelände zurückgewonnen das von

war Ob die Ruſſen in abſehbarer Zeit dieſe Offenſive
wieder aufnehmen werden dürfte weſentlich davon ab
hängen ob ſie noch über genügende Truppen und Muni
tionsbeſtände verfügen in Anbetracht der Unterſtützung
die ſie den hart bedrängten Rumänen haben gewähren
müſſen ſcheint dies zweifelhaft Auf den übrigen Teilen
unſerer Oſtfront haben in der letzten Zeit keine weſent
lichen Veränderungen ſtattgefunden

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ſteht die Lage
nach wie vor unter dem Zeichen der nun ſchon im fünften

und reine Artillerieſchlachten mit einander
ab die nur ſelten von kurzen Kampfpauſen unterbrochen
werden Jn letzter Zeit verſuchen unſere Gegner haupt
ſächlich die Flügel ihrer Angriffsfront nördlich und ſüd
lich der Somme zu erweitern wobei ſie wieder einige
örtliche Erfolge errungen haben Jm Großen und Ganzen
aber ſtehen ihre bisher an der Somme erzielten Fort

chritte weder im Verhälfnis zu der ſtaunenswerken
ufwendung von e und Munition no denerlittenen überaus ſtarken Verluſten Zubem u dieſe

Fortſchritte nur von örtlicher nicht aber ſtrate Be
denn Der beabſichtigte Durchbruch iſt heute na
faſt fünfmonatlichen Anſtrengungen nicht erreicht au
nicht in Ausſicht ſogar die erſten Angriffsziele unſerer
Gegner Bapaume und Peronne ſind noch immer feſt
in unſerer Hand

Die Ereigniſſe vor Verdun die ja in gewiſſem Zu
ſammenhange mit der Somme Schlacht ſtehen haben in
e die Aufmerkſamkeit dadurch auf ſich gezogen
daß die Franzoſen an der Nordoſtfront mit Wiederbe
ſetzung der gänzlich zerſtörten Forts Douaumont und
de ſowie des Anſchlußgeländes einen Erfolg erzielten
den ſie als einen großen Sieg darzuſtellen verſucht
haben es war jedoch nur wie ſich in der Folge ge
zeigt hat ein ne ren dem die erhoffte ſtra
tegiſche Auswirkung verſagt blieb Zudem war dieſer
Erfolg nur möglich weil die deutſchen Truppen ſowieſo
im Begriffe ſtanden die Trümmerhaufen dieſer beiden
Forts aus taktiſchen Zwecksmäßigleitsaründen aufzu
geben Jm übrigen iſt es bei Verdun wie auch auf der
ganzen ſonſtigen Weſtfront in letzter Zeit ziemlich ruhig
und unverändert geblieben

Auch auf dem ſüdweſtlichen italieniſchen Kriegs
ſchauplatz iſt eine weſentliche Aenderung der Lage nicht
eingetreten Die Jtaliener haben zwar in den letzten
Wochen zweimal in kurz aufeinander folgenden großen
Angriffen die Oeſterreicher und Ungarn aus ihren neuen
Stellungen am Jſonzo öſtlich Görz und auf der Karſt
hochfläche zu vertreiben geſucht aber vergeblich Abge
ſehen von nern örtlichen Erfolgen haben ſie auch mit
dieſen beiden Angriffen die als achte und neunte Jſonzo
Schlacht angeſprochen werden können ihre Abſicht nicht
erreicht Unſere ſtandhaften Verbündeten haben die An
greifer wieder einmal mit blutigen Köpfen abgewieſen
und ihnen den Weg nach Trieſt weiter verſperrt

Jn Tirol und an der Kärtner Front hat die Lage in
letzter Zeit keine weſentliche Aenderung erfahren

Schließlich bleiben noch einige Worte über die Lage
auf den Orientkriegsſchauplätzen zu ſagen Jm türki
ſchen Kriegsgebiet herrſcht ſeit längerer Zeit ſtrategiſche

uhe die nur hier und da von taktiſcher Kleinarbeit
unterbrochen wird Am Tigris hat ſich nach dem Fallvon Kut el Amara Beſonderes nicht ereignet Jn de
ſien iſt es den Türken gelungen die Ruſſen aus Ker
manſchah und Hamadan zu vertreiben und ſich Teheran
zu nähern Am Kaukaſus iſt die ruſſiſche Offenſive zum
Stehen gebracht an einigen Stellen beſonders weſtlich
des Wan Sees ſind ſogar Anſätze zu einer türkiſchen
Gegenoffenſive bemerkbar geworden Suez Kanal
herrſcht von gelegentlichen Scharmützeln abgeſehen
im allgemeinen Ruhe Dahingegen ſind neuerdings os
maniſche Truppen an mehreren Stellen der europäiſchen
Kriegsſchauplätze zur Verwendung gelangt wo ſie Seite
an Seite mit ihren Verbündeten erfolgreich kämpfen
und ihrem alten Waffenruhm Ehre machen

So dürfte das vorſtehend in großen Zügen entworfene Bild der militäriſchen Lage vor Beginn des
dritten Kriegswinters wohl dazu berechtigen dieſe als
eine durchaus günſtige zu bezeichnen wie es ja auch
kürzlich vom Generalfeldmarſchall v Hindenburg und
vom General v Ludendorff wiederholt geſchehen iſt
Wir dürfen daher den weiteren militäriſchen Ereigniſſen
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ſangenen eingeſchlevpt worden ſind Beſonders das
Zu den Triumphen Deutſchlands im Bölkerkriege ge Fleckfieber das bei Kriegsbeginn in Deutſchland ſo gut

ört auch der Sieg den die deutſche Nolls geſundes S wie unbexannt war bildete eine große Gefahr Da man

Vereine mit unſerer hochentwickelten Heſltunbe
rungen hat Dieſen Sieg der deutſchen Volkag ſug
im Weltkriege behandelt Gotthard Würfel
Heft der bei der Deutſchen Verlagsgeſelſſchoſt
gart erſcheinenden Flugſchriftenfolge Der
Krieg Einen glänzenden Beweis für die erſt ta

weniger als 98,8 wieder dienſtfähig geworden re
und daß nur 1,2 v H mit dem Tode e Schon r
erſten Kriegsmonat war die erſtaunlich hohe Zahl vor
84,8 v H Dienſtfähigen 3 Verſtorbenen und 122 Dienſt
untauglichen und Beurlaubten feſtgeſtellt Schon im
September 1914 ſtieg die Zahl der dienſtfähig Gewor
denen um beinahe 4 auf Hundert unter geringen
Schwankungen hat ſie einen Durchſchnitt von 89,5 Dienſt
fähigen 8,8 Dienſtunbrauchbaren und Beurlaubten und
1,7 Geſtorbenen im Durchſchnitt erreicht Keine Armee
der Welt hat auch nur annähernd ſo günſtige Ergebniſſeaufzuweiſen Es iſt ſchon genug 5 wir unſere Sol
daten im Kampfe verlieren gegen andere Gefahren
müſſen ſie ausreichend geſchützt werden ſo hat Kaiſer
Wilhelm II befohlen und dieſer Befehl iſt gründlich
ausgeführt Der Bau von Unterſtänden und Baracken
Heizung Lüftung und Beleuchtung der Unterkunfts
räume für unſere Mannſchaften ſelbſt in den vor
deren Stellungen haben einen erſtaunlich hohen
Grad der Ausbildnrs erreicht und in ziniſche Be
iehung wird trefflich vorgeſorgt Ein Korps das für
eine Leute als erſte Lieferung 15 500 blecherne Waſch
ecken 15 000 Maſchlappen 000 n 5700
aſſerkrüge 4800 ereimer 2300 700 Fuß

dadeeimer anfordert hällt etwas anf Die Vor
züglichkeit der deutſchen ſanitären Einrichtungen im
Kriege iſt ſelbſt von unſeren Feinden anerkannt worden
und den beſten Beweis für ſie liefert die erfolgreiche

ec aber die Kleiderlaus als Ueberträger erkannt hatte wur
deuen überall an den Grenzen Sanierungsanſtalten er

üag ten rihtet an der deutſchen Front im Oſten allein 12 die
in Etui tägliää

reiche Anſtwier als
Leiſtungsfähigkeit unſers Lazarettweſens liefert vie Tot entſihe Berölkerung von der Seuche
ſache daß im Juli 1915 alſo ein Jahr nach Kriegsj ſeb
ausbruch von 100 Verwundeten im deutſchen Heere nicht

6200 Perſonen entlauſen können Auch für die
Zihilbevölkerun im beſetzten Gebiete erwieſen ſich dieſe

Vahltat und es wurde erreicht daß die
S vollſtändig frei

lieb S ſich auf die Kriegsgefangenen beſchränkte Ende
Februnc 10915 erreichte die Anzahl der Kranken in
Sachſen unter 11000 Gefangenen nur 40 mit einem
anzig n Todesfall Jn preußiſchen Lagern iſt die
Uesertragung von ruſſiſchen auf franzöſiſche von dieſen

getrennt urtirgebrachte Gefangene dadurch möglich ge
ocſen daß Liuſe über die Stacheldrahtzäunung ge
worfen vyrden ſind Verhältnismäßig noch ſtärker war
ber unbre unter den ſerbiſchen Gefangenen ver
breitet Nater etue 3000 Ende Januar 1916 aus einem
Quorantögeleaer in Deutſchland eingetroffenenen Ser

ben wurden noch 27 Feckfieberkranke feſtgeſtellt die alle
genc ſen Auch die Typhusträger wurden zum weitaus
jgrößien Teile ſchon in Seuchenlazaretten im Kampf
und Etovvengehiet eufgefangen die ſchon auf dem Vor
marſch der deutſchen Heere mit Schnelligkeit errichtet
worden waren So merkte Deutſchland nicht mehr von
dieſer Krankheit als im tiefſten Frieden Gegen Ruhr
und Typhus iſt an dex Weſtfront erfolgreich angekämpft
worden die mangelhafte Trinkwaſſerverſorgung die
man im weſtlichen Beſetzungsgebiete vorfand es han
delte ſich vielfach um Brunnen die in Deutſchland
ſchon längſt durch die Geſundbeitspolizei unbrauchbar
gemacht worden wären wurde unter der Leitung derygieniker und Bakteriologen arg Fiurier und

onierungsgnlagen brauchbar gemacht außerdem wur
den überall Badeeinrichtungen geſchaffen und Züge mit
Badeeinrichtungen und fahrbare Dampfwäſchereien
laufen bis in die vorderſten Linien Die größten Er
folge im deutſchen Heere wurden aber gegen die Seuchen

Bekämpfung der Seuchen die durch unſere Kriegsge n AZAgefahr mit Schutzimpfungen erzielt denn

zember 1914 mit größter Sicherheit und Pünktlichkeit
eingetreten und zwar als jäher Abſturz der geſamten
Krankheitsziffer Mit vollem Recht kann man alſo be
haupten daß die deutſche Heilwiſſenſchaft einen glän
zenden Sieg über alle geſundheitlichen Gefahren davon
getragen hat die jeder Krieg mit ſich bringt

Kriegszeitung der 4 Armee

Gold Geld und Einbildung
Daß zum Kriegführen auch Geld gehört wer

wollte es bezweifeln Aber daß man mit Geld allein
den Krieg führen kann das glaubt doch wohl keiner
mehr Auch der größte Goldſchatz nützt nichts Denn
letzten Endes iſt Geld vielfach nur ein eingebildeter Be
griff An einer recht verſteckten Stelle in S Fiſchers
Jahrbuch Das 30 Jahr finden wir eine kleine Ab
handlung von Daniel Ricardo der unter dem wenig
glücklichen Titel Das Syſtem der Fiktionen dieſelbe
Frage behandelt An Stelle des Geldes iſt heute ſchon
mehr die Ware getreten Oder meint der Verfaſſer

hat jemand im tiefſten Frieden eine Tyrannei der
Ware erlebt wie er ſie im Kriege täglich zu ſpüren
bekommt Die Frage wird ſchwerlich einer bejahen
Und ſo erklärt ſich weshalb das Geld im Kriege anders
genommen werden muß als wie es unter den Friedens
glocken aufgefaßt wurde Der Reichtum beſteht nicht
in der Menge des im Lande umlaufenden Geldes ſon
dern in der Art des Verhälniſſes zwiſchen Geld und
Wirtſchaftsgütern Man ſagt daß die Holländer und
Skandingdier im Golde ſchwimmen weil ſie von ihren

Vorräten an Waren den vollkommenſten Gebrauch
machen können Danach müßten dieſe Völker zu den

rn Rationen der Erde gehören Sie müßten
reicher ſein als England Frankreich die einſtigen Ban
kiers der Welt reicher auch als Deutſchland das un
gezählte Millionen Mark baren Geldes in Kriegsan

ble uns ber dritte Krlegswinker zweifellos 5 wirmit Zuverſicht und Bekrearen r

Flüchtlingsſorgen in Rußland
Die Flüchtlingsfrage beginnt aufs Neue dieruſſiſche be und Preſſe zu den und zu

erregen Anla dar geben Miniſterberatungen die im
September ſtattfanden und deren Ergebniſſe nunmehr
an die Oeffentlichkeit zu dringen beginnen r Finanz
miniſter Bark hatte dort nämlich erklärt daß die Aus
aben der Staatskaſſe für die Unterſtützung von Flücht
ingen bedeutend größere Summen beanſpru äiten

als die Regierung urſprünglich annehmen konnte Die
ſtaatlichen Unterſtützungsgelder betrü
en bereits 400 Millionen Rubel und das

Tempo der Tätigkeit des Ausſchuſſes für Flüchtlin
Unterſtützung laſſe erwarten daß auch in Zukunft gr
Summen gefordert werden Deshalb erachtete der
Finanzminiſter es für notwendig nunmehr feſtzuſtellen
wie lange der Ausſchuß noch ſeine Tätigkeit fortzu
ſetzen gedenke und welche Mittel er noch beanſpruchen
werde Eine ſofortige Einſtellung der Hilfstätigkeit be
abſichtige der Finanzminiſter nicht aber es ſei doch
notwendig allmählich die Tätigkeit des Ausſchuſſes ein
zuſchränken und ſie früher oder ſpäter W einzuſtellen

Dieſe Aeußerungen Barks ſind wie geſagt nunmehr
an die Offen lichkeit gedrungen und haben unter den
nach vielen Millionen ſählenden Flüchtlingen eine ſtarke
Erregung geweckt Daher wendet ſich der Präſident des
Tatjana Komitees Ausſchuß für Flüchtlingshilfe an
den Miniſter des Jnnern mit der Bitte offiziell die Be
richte über eine bevorſtehende Liquidation der Flücht
lingshilfe zu dementieren da dieſe Gerüchte große Un
ruhe unter den Flüchtlingen hervorgerufen hätten

Der Finanzminiſter Bark hat von ſeinem Stand
punkt aus nicht ſo ganz Unrecht 1 hat es ſich heraus
geſtellt daß die Fli chtlinge auf die ihnen zukommende
Staatsunterſtützung pochend ſich lieber vom Staat
füttern als zur Arbeit bewegen laſſen So weigerten
ſich viele von ihnen zum Beiſpiel bei den land wirtſchaft
lichen Arbeiten behilflich zu ſein obgleich die Be
ſtellung der Felder und das Einbringen der Ernte wegen
des herrſchenden Landarbeitermangels aufs äußerſte
fährdet waren 2 hat das Tatjana Komitee die ihm
zufließenden großen Summen zweifellos nicht nur zu
Unterſtützungszwecken ſondern auch zur Bereicherung
der Taſchen der Mitglieder des Ausſchuſſes in allzu
ausgiebiger Weiſe gebraucht Gingen doch bekanntlich
vor einigen Monaten Nachrichten durch die Preſſe wo
nach große Unterſchleife in der en desKomitees von der Regierung aufgedeckt worden ſeien
Nun zieht wohl Bark die Zügel etwas feſter an in derdoppelten Abſicht die Flüchtlinge aus dem Nichtstuer

daſein herauszureißen und daneben dem allzu ein
nehmenden Komitee den Brotkorb höher zu hängen
Daß aber trotz dieſer zweifelloſen Mißſtände in der
Flüchtlingshilfe eine gänzliche Einſtellung der Staats
unterſtützungen die Zahl der ruſſiſchen Kriegs
opfer um weitere hunderttauſende vermehren würde liegt auf der Hand Das Elend
unter ihnen iſt an vielen Orten ſchon jetzt unbeſchreiblich
groß

Kriegsallerlei
Schwierigkeiten in der Zuckerverſorgung Jtaliens

Auch in Italien ſcheint man die erhebliche grnah
des Verbrauchs an Zucker während des Krieges zu ſpät

emerkt zu haben Jn der italieniſchen Preſſe wird jetzt
darauf hingewieſen daß die Annahme zu Ende 1915/16
wären noch bedeutende Erntevorräte im Lande ſich
keineswegs bewahrheitet habe Die Regierung wird teil
m charf angegriffen ſich nicht rechtzeitig um die Er

ö iSn zwiſchen ſind Zucker ab Fabrik feſt
geſetzt worden Je Raffinerien mußten um den Verluſt
ben die Staatskaſſe durch die Verminderung der Ver
brauchsſteuer erleiden würde dieſer einen Betrag von
2 400 000 Lire auszahlen Jnzwiſchen iſt auch ein Höchſt
preis für den Kleinhandel feſtgeſetzt

Kriegshumor
Dichters Leiden

Dem Dichter wurde knavp der Stoff
Da ſteht er vor Apolls Altare
Die Antwort kam vernichtend ſchroff
Erſt der Bezugsſchein dann die Warglty

Der Fachmann Meine Frau will ſich einen Samit
mantel beſtellen und weil ſie weiß daß ich für alles
daheim ein ungeſchwächtes Jntereſſe bewahre ſchickt ſie
mir vorher einige Proben des ſchönen weichen Spiegel
ſamts ins Feld Jch pilgere zur zehnten Kompagnie und
lege die Muſter einem Fachmann vor dem Gefreiten
Lachmann in Friedenszeiten Damenkonfektion Nieder
wallſtraße Er beäugt den Spiegelſamt und wirft ihn
verächtlich beiſeite Niſcht für Fußlappen

Brummbär

Schwäbiſche Kunde Jn Gröners ſchwäbiſcher Hei
mat ſprach man über die neue Mobilmachung J
möcht bloß wiſſe was werdet da die Engländer ſage

Ja die Saubande iſcht uns no nie grön gweſe die
wird uns jetzt erſcht recht net gröner werde

ulk

das drei leihen angelegt hat Jſt dem wirklich ſo Skandina
Monate nach Beginn der Jmpfungen gegen Typhus und vien ſucht ſich gegen den Goldſtrom zu ſchützen
Cholera erwartete Zurückgehen der Seuchen iſt im De

Man
will nicht mehr Gold im Lande haben als unumgäng
tich nötig iſt damit das Gold nicht ſchließlich der Anlaß
zu einer allgemeinen Preisſteigerung der Waren wird
Um den Widerſtand gegen das Gold richtig zu würdigen
muß man daran denken daß das gelbe Metall als
Rerköterung des Reichtums ſchlechthin gilt Kein
Wertmeſſer iſt von ſo unbeſtechlicher Zuverläſſigkeit und
kein Ziel aller Wünſche wird ſo deutlich empfunden wie
das Gold Und trotzdem eibt es Länder die am liebſten
Einfuhrverbote gegen das Gold erlaſſen würden Einen
ſtärkeren Eindruck der Erkenntnis von der unbedingten
Ueberlegenheit des Verbrauchsgutes kann es nicht geben
Wie verhält ſich dazu die Behauptung daß zum Krieg
führen Geld gehört und daß die Nation den Sieg davon
tragen wird die die letzte Milliarde ausgeben kann
Jn Rußland hat die Goldwährung faktiſch aufgehört
u beſtehen denn die Fabrikation von Banknoten erfeigt ohne jede Rückſicht auf den vorhandenen Gold

vorrat Geldſcheine zu einem und zwei Kopeken ſind
hergeſtellt worden obwohl geſagt wird daß in Sibirien
größere Kupferlager ſein ſollen als in Nordamerika
Der ganze Reichtum des ruſſiſchen Reiches wird in
Papier eingewickelt und da das Drucken von Banknoten
ins Ungemeſſene fortgeſetzt werden kann ſo brauchte
für Rußland der Tag an dem die letzten 1000 Millio
nen ausgegeben ſind niemals anzubrechen Frankreich
hilft ſich in ähnlicher Weiſe Es ſtellt Banknoten in
rieſigen Mengen her vor kurzem wurde der Höchſtbetrag
der auszugebenden Banknoten auf 18000 Millionen
Franken feſtgeſetzt nachdem er ſich vor Ausbruch desKrieges auf 68 000 Millionen geſtellt hatte und ſucht
die Fiktion aufrechtzuerhalten daß der framöſiſche eich
tum unerſchöpflich ſei Wenn die erreichhare Menge
des Geldes den Sieg beſtimmen würde könnte keine
Macht der Erde ihn den Ruſſen und Franzoſen ent
reißen Nun geſchieht das trotzdem Die Kraft des
Geldes muß alſo begrenzt ſein

ung größerer Einfuhrmengen umgeſehen zu haben
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